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Eines Tages kam ein hungriger Fuchs an einem Rebstock vorbei. Daran hingen 
verlockende, reife Trauben, die ihm das Wasser im Mund zusammenlaufen ließen. „Sie 
sehen so lecker aus. Ich muss welche davon haben!", dachte sich der Fuchs. Er sprang. Er 
sprang erneut und versuchte, einige zu pflücken, aber er kam nicht dran.

Der Rebstock war zu hoch. „Donnerwetter!", schrie er und versuchte nochmals, an die 
Trauben heranzukommen. Ganz egal wie sehr er sich bemühte, er war nicht in der Lage, 
bis zu den Trauben zu greifen. Die Hasen und die Eichhörnchen, die durch das Dickicht 
die Szene beobachteten, riefen:
„Das geschieht ihm recht! Diesem gemeinen Fuchs!"
Sie lachten. Erschöpft von seinen erfolglosen Bemühungen, stürmte der Fuchs davon und 
sagte: „Ich will diese Trauben nicht. Sie sind grün, sauer und ungenießbar." Die anderen 
Tiere des Waldes lachten und lachten.

Die Moral von der Geschichte: Sei kein schlechter Verlierer. Du musst lernen, die 
Enttäuschungen und Missgeschicke im Leben mit Würde zu tragen.

 


